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Priambel

Der JSV Ettringen 1900/26 e.V. tragt Verantwortung fiir alle Kinder und Jugendlichen, die bei uns Fu3ball
spielen oder an Vereinsangeboten teilnehmen. Thre korperliche, seelische und geistige Unversehrtheit hat
Vorrang vor sportlichen, wirtschaftlichen und personlichen Interessen.

Wir dulden keine Form von Vernachlissigung, Diskriminierung, Mobbing, Machtmissbrauch sowie
psychischer, korperlicher oder sexualisierter Gewalt. Das gilt auf dem Sportplatz, in Kabinen, bei
Auswirtsfahrten und Ubernachtungen, in digitalen Rdumen sowie bei allen sonstigen Vereinsaktivitdten.

Unser Ziel ist eine Kultur des Hinsehens, Zuhorens und Handelns. Kinder und Jugendliche sollen ihre Rechte
kennen, Grenzen dullern konnen und wissen, wo sie vertrauliche Unterstiitzung erhalten. Das Schutzkonzept
orientiert sich an den Empfehlungen des Deutschen FuB3ball-Bundes und wird durch einen Vorstandsbeschluss
fiir den Verein verbindlich.

1. Geltungsbereich
Dieses Konzept gilt fiir:

alle minderjahrigen Mitglieder sowie minderjéhrige Giste und Probetrainierende;

den Vorstand, Trainerinnen und Trainer, Betreuende, Beschéftigte, Praktikanten und ehrenamtlich Tétige;
Eltern, Sorgeberechtigte, Zuschauende und externe Dienstleistende, soweit sie an Vereinsangeboten beteiligt
sind;

Training, Spiele, Turniere, Fahrten, Freizeiten, Ubernachtungen, Feiern, Einzelgespriche, medizinische
Betreuung und digitale Kommunikation;

samtliche Mannschaften und Abteilungen des Vereins.

Alle Personen, die regelmifig oder verantwortlich mit Minderjdhrigen arbeiten, werden {liber dieses Konzept
informiert und verpflichten sich uneingeschrankt zu dessen Einhaltung.
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2. Grundsatze und Kinderrechte

Der JSV Ettringen richtet sein Handeln an folgenden Grundsétzen aus:

. Kindeswohl zuerst: Entscheidungen werden vorrangig am Schutz und Wohlergehen der Kinder und
Jugendlichen des Vereins ausgerichtet.

. Beteiligung: Kinder und Jugendliche werden entsprechend ihrem Alter und Entwicklungsstand an
Entscheidungen beteiligt, die sie betreffen.

Gleichbehandlung: Niemand darf wegen Herkunft, Hautfarbe, Geschlecht, geschlechtlicher Identitét, sexueller

Orientierung, Religion, Behinderung, sozialem Hintergrund oder sportlicher Leistungsfahigkeit benachteiligt
werden.

. Achtung personlicher Grenzen: Ein Nein, Stopp oder anderes erkennbares Unwohlsein wird unverziiglich
respektiert.

. Vertraulichkeit: Hinweise werden diskret behandelt. Informationen werden nur an Personen weitergegeben,
die sie zum Schutz der Betroffenen benétigen.

. Keine Alleinverantwortung: Verdachtsfille werden nicht durch einzelne Vereinsmitglieder untersucht,
sondern nach dem festgelegten Interventionsplan bearbeitet.

Schutz vor Benachteiligung: Niemand darf wegen einer gutglaubigen Meldung Nachteile erleiden.

. Unschuldsvermutung und Fiirsorge: Bis zur Kldrung werden keine Vorverurteilungen vorgenommen.
Notwendige Schutzmafinahmen haben dennoch Vorrang.

Kinder und Jugendliche haben insbesondere das Recht,

respektvoll und ohne Gewalt behandelt zu werden;

selbst iiber Nédhe, Bertihrungen und die Darstellung ihrer Person zu bestimmen;

gehort und ernst genommen zu werden;

sich in sachlichem Rahmen zu beschweren, ohne dafiir bestraft oder benachteiligt zu werden;
verstandliche Informationen und Unterstiitzung zu erhalten;

an einem sicheren, altersgerechten und diskriminierungsfreien Fuflballangebot teilzunehmen.

3. Begriffsverstandnis

Unter interpersoneller Gewalt verstehen wir Handlungen und Unterlassungen, durch die Kinder oder
Jugendliche geschidigt oder gefdhrdet werden konnen.

‘ Form H Beispiele

‘Grenzverletzung HUnbedachte Beriihrung, unangemessener Witz, Missachtung von Schamgrenzen

‘Psychische Gewalt HErniedrigung, Drohung, Einschiichterung, Ausgrenzung, Mobbing

‘Kﬁrperliche Gewalt HSchlagen, Treten, gewaltsames Festhalten, Training als Strafe

Sexualisierte

Gewalt Sexuelle Kommentare, unerwiinschte Beriihrungen, Ubergriffe, Bildmissbrauch

IVernachléssigung HFehlende Aufsicht, Ignorieren von Verletzungen oder elementaren Bediirfnissen

Ausnutzen von Abhéngigkeit, Bevorzugung gegen Gegenleistungen, Drohung mit

Machtmissbrauch Ausschluss
Digitale Gewalt Elylrltzjgnobbmg, sexualisierte Nachrichten, heimliche Aufnahmen, Weitergabe privater
‘Diskriminierung HHerabsetzung oder Benachteiligung aufgrund personlicher Merkmale ‘

Grenzverletzungen kdnnen unbeabsichtigt geschehen. Sie miissen dennoch angesprochen, beendet und
aufgearbeitet werden. Ubergriffe und stratbare Handlungen erfordern konsequente Schutz- und
InterventionsmalBnahmen.




4. Risikoanalyse

Der Verein iiberpriift mindestens alle drei Jahre und zusétzlich nach erheblichen Vorfillen, strukturellen
Veranderungen oder neuen Angeboten seine Gefahrdungsbereiche. Kinder, Jugendliche, Eltern und
Mitarbeitende werden angemessen beteiligt.

Besonders betrachtet werden:

‘ Bereich H Mogliche Risiken H Schutzmafinahmen
Unbeobachtete Ubergriffe, .

Kabinen und Duschen |Bildaufnahmen, Verletzung der Klare Zutritts- und Handyregeln, Anklopfen,

. N getrennte Nutzung

Intimsphére

Einzeltraining Unkontrollierte Eins-zu-eins-Situation Sichtbarer Berelgh, offene Tir, Information

der Sorgeberechtigten

Fahrten Alleinfahrten, Abhéngigkeit, unklare |Fahrgemeinschaften, Einwilligung,
Ubergabe dokumentierter Treff- und Ubergabeort

- N .. N Mehrere Betreuungspersonen, getrennte

Ubernachtungen Néhe, fehlende Riickzugsrdume Schlafbereiche, schriftliche Regeln

Kéroerkontakt Ungewollte Beriihrungen, Zustimmung einholen, erkldren, Alternativen

P vorgeschobene Hilfestellung anbieten

Medizinische Entkleidung oder Beriihrung ohne Zustimmung, Sichtschutz, nach Mdglichkeit

Versorgung ausreichenden Schutz weitere Person anwesend

Digitale Private Chats, Druck, Weitergabe von |Offizielle Gruppenkanéle, keine geheimen

Kommunikation Bildern Chats, Datenschutzregeln

. Demiitigung, Strafen, Drohung mit Péadagogische Trainingsgrundsétze und

Leistungsdruck Ausschluss Beschwerdemoglichkeiten

Auswahl und Einsatz Abhanglgke}t von einzelnen Transpa‘rente Kriterien und nachvollziehbare
Verantwortlichen Entscheidungen

Vereinsveranstaltuneen Alkohol, fehlende Aufsicht, unklare |[Benannte Aufsicht, Jugendschutzregeln und

& Zustiandigkeiten Notfallkontakte

Die Ergebnisse werden dokumentiert. Der Vorstand legt konkrete Maflnahmen, Verantwortliche und

Umsetzungstermine fest.

5. Verantwortlichkeiten

Vorstand

Der Vorstand trigt die Gesamtverantwortung. Er

beschlieBt und veroffentlicht das Schutzkonzept;

bestellt mindestens eine fachlich geeignete Ansprechperson;
entscheidet tiber vereinsinterne Schutz- und arbeitsrechtliche Maflnahmen;
sorgt fiir die regelmiBige Uberpriifung und Weiterentwicklung.
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Ansprechperson fiir Kinder- und Jugendschutz

‘ Angabe H Eintrag ‘
‘Name ”Bjém Stedtler ‘
‘Funktion ”J ugendleiter ‘
Telefon [0172/6852145 |
‘E—Mail |hugendfussball@jsv—ettringen.de ‘
‘Vertretung ”Dirk Ahrweiler ‘
‘Exteme Fachstelle|‘Fuﬁballverband Rheinland / ‘

Die Ansprechperson

hort Betroffenen und Hinweisgebenden zu;

dokumentiert Meldungen sachlich und datenschutzgerecht;

nimmt eine erste Einschdtzung moglichst gemeinsam mit einer Fachberatungsstelle vor;

koordiniert das weitere Vorgehen;

kennt ihre fachlichen Grenzen und fiihrt keine eigenen Ermittlungen oder konfrontativen Befragungen durch;
informiert den Vorstand, soweit dies zum Schutz und zur Entscheidung erforderlich ist;

pflegt Kontakte zu Fachberatungsstellen und dem zustdandigen Ful3ballverband.

Die Kontaktdaten werden auf der Vereinswebsite, am Vereinsheim, in den Kabinen, bei der Anmeldung und in
den Informationskandlen der Mannschaften gut sichtbar bekannt gemacht. Der DFB empfiehlt eine klar
benannte und kommunizierte Ansprechperson als wesentlichen Bestandteil eines Schutzkonzepts.

6. Personalauswahl und Qualifizierung
Vor der Ubernahme einer Aufgabe mit regelmiBigem Kontakt zu Minderjihrigen erfolgen:

ein personliches Auswahl- und Eignungsgesprach;

die Erlduterung des Schutzkonzepts und der Verhaltensregeln;
die Unterzeichnung des Verhaltenskodex;

eine Einweisung in Meldewege und Notfallverfahren.

Alle Verantwortlichen im Kinder- und Jugendbereich erhalten regelmafige Unterweisungen vom Vorstand zu:

Kinderrechten und Formen interpersoneller Gewalt;
Nibhe, Distanz und professionellem Rollenverhalten;
Warnsignalen und angemessener Gesprachsfiihrung;
digitalen Medien und Bildrechten;

Meldewegen, Dokumentation und Intervention;
Erste Hilfe und Aufsichtspflicht.

Neue Mitarbeitende werden vor ihrem ersten eigenverantwortlichen Einsatz unterwiesen. Mindestens alle zwei
Jahre findet eine Auffrischung statt.
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7. Verhaltenskodex

Alle im Kinder- und Jugendbereich tatigen Personen verpflichten sich zu folgendem Verhalten:

Ich behandle Kinder und Jugendliche fair, respektvoll und diskriminierungsfrei.

Ich achte personliche Grenzen und beende eine Handlung sofort, wenn ein Kind oder ein Jugendlicher dies
verlangt oder Unwohlsein zeigt.

Ich nutze meine Position niemals zur Befriedigung eigener emotionaler, sozialer, wirtschaftlicher oder sexueller
Bediirfnisse.

Ich verzichte auf sexualisierte, beleidigende, rassistische, queerfeindliche oder sonst herabwiirdigende Sprache
und dulde sie nicht.

Ich setze weder korperliche Bestrafung noch demiitigendes Training ein.

Ich gestalte Korperkontakt ausschlieBlich sportlich oder fiirsorglich begriindet, angemessen, transparent und
moglichst mit Zustimmung.

Ich schiitze die Privat- und Intimsphére, besonders in Kabinen, Duschen, bei medizinischer Versorgung und
Ubernachtungen.

Ich fertige keine heimlichen Aufnahmen an und verdffentliche keine Bilder ohne die erforderliche
Einwilligung.

Ich vermeide nicht einsehbare Eins-zu-eins-Situationen und schaffe nachvollziehbare Rahmenbedingungen.

. Ich mache keine privaten Geschenke oder Vergiinstigungen, durch die Abhédngigkeiten oder

Geheimhaltungsdruck entstehen konnen. )
Ich vereinbare keine Geheimnisse mit Minderjdhrigen. Uberraschungen diirfen zeitlich begrenzt sein und
miissen auflosbar bleiben.

. Ich informiere die Ansprechperson iiber beobachtete oder mitgeteilte Gefdhrdungen und handle bei akuter

Gefahr sofort.
Ich wahre Vertraulichkeit und verbreite weder Vermutungen noch personenbezogene Details.
Ich akzeptiere Konsequenzen, wenn ich gegen diesen Kodex verstof3e.

8. Konkrete Regeln fiir den Vereinsalltag

Training und Einzelgespriche

Training findet grundsitzlich in einsehbaren oder zugénglichen Bereichen statt.

Bei Eins-zu-eins-Situationen gilt moglichst das Sechs-Augen-Prinzip oder eine vergleichbare transparente
Losung.

Einzelgespriche finden nicht in abgeschlossenen, uneinsehbaren Rdumen statt.

Eltern oder Sorgeberechtigte werden liber auBBergewohnliche Einzeltermine informiert.

Sportliche Fehler diirfen niemals Anlass fiir Beschimpfungen, Einschiichterungen oder korperliche Strafen sein.

Kabinen und Duschen

Erwachsene betreten eine Kabine erst nach Anklopfen und Ankiindigung, au8er bei einer akuten Gefahr.
Das Umziehen erfolgt alters- und geschlechtergerecht sowie unter Achtung individueller Bediirfnisse.
Fotografieren und Filmen sind in Kabinen, Duschen und Sanitérbereichen ausnahmslos verboten.
Erwachsene duschen nicht gleichzeitig mit Minderjahrigen.

Betreuende halten sich nur so lange wie organisatorisch oder aufsichtsrechtlich notwendig in der Kabine auf.

Korperkontakt und medizinische Hilfe

Hilfestellungen werden vorab erkldrt und nur im notwendigen Umfang durchgefiihrt.

Kinder und Jugendliche diirfen Beriihrungen ablehnen. Soweit moglich, wird eine Alternative angeboten.
Behandlung oder Versorgung erfolgt moglichst sichtbar und bei umfangreicheren MaBBnahmen im Beisein einer
weiteren Person.

Verletzte Minderjihrige werden nicht ohne Abstimmung mit Sorgeberechtigten allein zu privaten Rdumen
mitgenommen, sofern keine medizinische Notlage besteht.
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Fahrten und Ubernachtungen

Alleinfahrten eines Erwachsenen mit einem einzelnen minderjéhrigen Kind werden nach Moglichkeit
vermieden.

Abhol- und Ubergaberegelungen werden im Voraus geklrt.

Fiir Fahrten und Ubernachtungen liegen Einwilligungen, Notfallkontakte und relevante medizinische Angaben
VOr.

Es gibt mindestens zwei Betreuungspersonen, soweit Grofe und Art der Veranstaltung dies erfordern.
Erwachsene teilen grundséitzlich kein Bett und nach Mdéglichkeit kein Zimmer mit Minderjdhrigen.

Alkohol, Drogen und andere berauschende Mittel sind fiir Minderjdhrige verboten. Betreuungspersonen miissen
jederzeit handlungsfahig bleiben.

Vor der Fahrt werden Verhaltens-, Aufsichts- und Notfallregeln schriftlich bekannt gegeben.

Digitale Kommunikation

Teamkommunikation erfolgt iiber festgelegte, moglichst fiir Sorgeberechtigte nachvollziehbare Vereinskanile.
Private Einzelchats zwischen Erwachsenen und jiingeren Minderjdhrigen werden vermieden. Bei notwendiger
Kommunikation werden Sorgeberechtigte oder eine weitere verantwortliche Person einbezogen.

Nachrichten erfolgen zu angemessenen Zeiten und ausschlieBlich mit sachlichem Vereinsbezug.

Sexualisierte Nachrichten, Druck zur Geheimhaltung und das Anfordern privater Bilder sind untersagt.
Personenbezogene Daten, Bilder und Videos werden nur zweckgebunden, sicher und mit giiltiger Einwilligung
verarbeitet.

Aufnahmen in Umkleide-, Dusch- und Behandlungsbereichen sind verboten.

Geschenke, Beziehungen und Interessenkonflikte

Geschenke miissen geringwertig, transparent und nachvollziehbar sein.

Bevorzugung oder Benachteiligung aufgrund personlicher Néhe ist untersagt.

Private oder familidre Beziehungen, die zu Interessenkonflikten fiihren knnen, werden gegentiber der
zustindigen Vereinsleitung offengelegt.

Sexuelle Handlungen oder Beziehungen zwischen erwachsenen Vereinsverantwortlichen und minderjéhrigen
Schutzbefohlenen sind mit der Schutzverantwortung unvereinbar; mogliche Straftaten werden den zustdndigen
Stellen gemeldet.

9. Beteiligung und Beschwerdeverfahren

Kinder und Jugendliche werden regelmiBig altersgerecht tiber ihre Rechte, Verhaltensregeln und Hilfsangebote
informiert. Dies erfolgt insbesondere:

bei Eintritt in den Verein und zu Beginn jeder Saison;

durch Mannschaftsgesprache und Workshops;

durch sichtbar ausgehingte Kontaktdaten und leicht verstindliche Materialien;

durch regelmiBige Riickmeldemdoglichkeiten;

unter Beteiligung eines Jugendrats, Mannschaftsrats oder gewahlter Jugendvertretungen, soweit vorhanden.

Beschwerden konnen personlich, telefonisch, schriftlich, per E-Mail oder iiber einen verschlossenen
Briefkasten abgegeben werden. Auch anonyme Hinweise werden bearbeitet, soweit dies moglich ist.

Jede Beschwerde wird:

zeitnah bestitigt, sofern Kontaktdaten vorliegen;
ernst genommen und sachlich dokumentiert;
auf akuten Schutzbedarf gepriift;
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nur mit den erforderlichen Personen besprochen;
mit einer nachvollziehbaren Entscheidung oder Information zum weiteren Verfahren beantwortet;
ohne Benachteiligung der meldenden oder betroffenen Person behandelt.

10. Interventionsplan

Sofortmafinahmen
Bei einer Mitteilung oder Beobachtung gilt:

Ruhe bewahren und zuhoren.

Die betroffene Person ernst nehmen und ihr keine Schuld geben.

Keine Geheimhaltung versprechen, sondern erkliren, dass notwendige Hilfe eingeschaltet wird.

Nur offene Verstdndnisfragen stellen, etwa: "Was ist passiert?" Keine suggestiven oder detaillierten Verhore
fiihren.

Wortlaut, Zeitpunkt, Ort, Beteiligte und eigene Beobachtungen unmittelbar sachlich dokumentieren.

Die mutmaBlich beschuldigte Person nicht eigenméchtig konfrontieren.

Die Schutzbeauftragte Person informieren.

Eine externe Fachberatungsstelle einbeziehen.

Bei akuter Gefahr den Notruf 112 oder die Polizei 110 verstandigen.

. Bei gewichtigen Anhaltspunkten fiir eine Kindeswohlgefdhrdung das weitere Vorgehen mit einer insoweit

erfahrenen Fachkraft beziehungsweise dem Jugendamt abstimmen.

Bei medizinischer Dringlichkeit wird unverziiglich medizinische Hilfe veranlasst. Mogliche Beweise,
Nachrichten oder Bilder werden nicht weitergeleitet oder vervielfaltigt, sondern rechtssicher gesichert
beziehungsweise den Ermittlungsbehdrden iibergeben.
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Entscheidungswege

Vereinsinterne Maflnahmen

Abhidngig von Sachlage und Gefidhrdung kénnen insbesondere folgende vorldufige oder endgiiltige Maflnahmen
getroffen werden:

Verdnderung von Zustdndigkeiten oder Kontaktsituationen;
Begleitung oder Beaufsichtigung;

vorldufiges Ruhen der Tétigkeit;

Betretungs- oder Kontaktverbot;

Abmahnung oder Ausschluss;

arbeits-, vereins- oder lizenzrechtliche Schritte;

Meldung an den zustdndigen Verband oder 6ffentliche Stellen.



Vorldufige MaBBnahmen dienen dem Schutz und stellen keine Vorverurteilung dar. Entscheidungen werden
dokumentiert, regelmiBig iiberpriift und nur denjenigen mitgeteilt, die sie zur Aufgabenerfiillung kennen
mussen.

Umgang mit Fehlbeschuldigungen

Erweist sich ein Verdacht nach sorgfiltiger Priifung als unbegriindet, trifft der Verein geeignete Schritte zur

Rehabilitation. Dabei werden Personlichkeitsrechte und Vertraulichkeit gewahrt. Bewusst falsche
Anschuldigungen werden nicht mit Irrtiimern, Missverstdndnissen oder gutglaubigen Meldungen gleichgesetzt.

11. Dokumentation und Datenschutz

Dokumentiert werden ausschlieBlich sachliche und fiir das Schutzverfahren erforderliche Informationen:

Dokumentationspunkt Inhalt

Eingang Datum, Uhrzeit und Meldeweg

Beteiligte Namen und Funktionen, soweit bekannt

Sachverhalt Moglichst genauer Wortlaut und eigene Beobachtungen
Gefahrdung Akute Risiken und eingeleitete Schutzma3nahmen
Beratung Beteiligte Fachstellen und deren Empfehlungen
Entscheidungen Zustindigkeit, Begriindung und Zeitpunkt

Nachsorge Vereinbarte Hilfen und Uberpriifungstermine

Die Unterlagen werden vor unbefugtem Zugriff geschiitzt und getrennt von allgemeinen Vereinsunterlagen
aufbewahrt. Zugriff haben nur ausdriicklich zustéindige Personen. Aufbewahrung, Loschung,
Informationspflichten und Weitergabe richten sich nach Datenschutzrecht, gesetzlichen Verpflichtungen und
den fachlichen Erfordernissen des Schutzverfahrens.

12. Zusammenarbeit mit Eltern und externen Stellen

Eltern und Sorgeberechtigte erhalten Informationen iiber:

das Schutzkonzept und den Verhaltenskodex;

Ansprech- und Beschwerdemoglichkeiten;

Regeln fiir Training, Fahrten, Medien und Veranstaltungen;
ihre Mitwirkungsmoglichkeiten.

Die Zusammenarbeit mit Eltern endet dort, wo eine Information das Kind zusétzlich gefahrden, Ermittlungen
beeintrichtigen oder dem fachlich empfohlenen Vorgehen widersprechen konnte. In diesen Féllen wird das
weitere Vorgehen mit einer Fachstelle oder Behorde abgestimmt.

Der Verein arbeitet bei Bedarf mit dem zustéindigen Jugendamt, Fachberatungsstellen, Polizei, medizinischen
Einrichtungen, dem Landes- oder Regionalverband und dem DFB zusammen. Fiir Anliegen aus dem
Amateurful3ball verweist der DFB vorrangig auf die Safe-Sport-Ansprechpersonen der zustdndigen Landes-
und Regionalverbdnde. DFB-Anlaufstellen

13. Kommunikation und Sichtbarkeit
Das Schutzkonzept wird:
auf der Vereinswebsite veroffentlicht;

neuen Mitarbeitenden und Ehrenamtlichen ausgehéndigt;
bei Elternabenden und Mannschaftsbesprechungen vorgestellt;


https://www.dfb.de/kinder-und-jugendschutz

in altersgerechter Kurzfassung fiir Kinder und Jugendliche bereitgestellt;
durch Aushinge mit Ansprech- und Notfallkontakten sichtbar gemacht;
einmal jahrlich im Vorstand und Jugendbereich thematisiert.

14. Qualititssicherung

Das Schutzkonzept ist ein lebendiges Dokument. Es wird mindestens alle drei Jahre und zusétzlich nach einem

Vorfall oder wesentlichen organisatorischen Anderungen iiberpriift.
Die Evaluation beriicksichtigt:

Riickmeldungen von Kindern, Jugendlichen und Eltern;
Beschwerden und dokumentierte Grenzverletzungen;

Erfahrungen der Trainer- und Betreuungsteams;

Ergebnisse der Risikoanalyse;

Aktualitit von Kontakten, Rechtsgrundlagen und Verbandsvorgaben;
Teilnahmequoten an Schulungen;

praktische Umsetzbarkeit der Verhaltensregeln.

Der Vorstand beschlieBt notwendige Anderungen und dokumentiert deren Umsetzung. Eine externe fachliche
Begleitung wird regelméBig gepriift.

15. Notfall- und Hilfekontakte

‘ Stelle H Kontakt

Bjorn Stedtler / 01726852145 / jugendfussball@)jsv-

Vereinsinterne Schutzbeauftragte Person .
ettringen.de

‘Stellvertretung HDirk Ahrweiler / 015144228747 / 1.vs@jsv-ettringen.de

‘Zusténdiges Jugendamt HJugendamt Mayen / 02651883504 / info@mayen.de

Fullballverband Rheinland /

Lokale Fachberatungsstelle

‘Safe-Sport-Stelle des Landesverbands HOSOO 11 222 00 ‘
‘DFB Safe Sport-Team HSafeSport@dfb.de ‘
‘Polizei H 110 ‘
‘Rettungsdienst Hl 12 ‘
Nummer gegen Kummer fiir Kinder und

Jugendliche 16 11l

Hilfetelefon Sexueller Missbrauch 0800 22 55 530 |
IHilfe-Portal Sexueller Missbrauch |[WWW.hilfe-portal-missbrauch.de ‘

Ortliche Kontakte und Erreichbarkeiten werden mindestens einmal jihrlich iiberpriift.
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16. Inkrafttreten

Dieses Kinder- und Jugendschutzkonzept wurde vom Vorstand des JSV Ettringen am 07.08.2026 beschlossen.
Es tritt am 10.08.2026 in Kraft und ist fiir alle Vereinsorgane, Mitarbeitenden, ehrenamtlich Tatigen sowie

Beauftragten verbindlich.



Anlage 1:
Selbstverpflichtung

Ich bestétige, dass ich das Kinder- und Jugendschutzkonzept des JSV Ettringen 1900/26 e.V. erhalten, gelesen

und verstanden habe. Ich verpflichte mich, den Verhaltenskodex und die darin festgelegten SchutzmaBBnahmen
einzuhalten.

Ich werde Grenzverletzungen nicht bagatellisieren oder verschweigen. Beobachtungen und Mitteilungen, die
auf eine Gefidhrdung hindeuten, gebe ich unverziiglich iiber die vorgesehenen Meldewege weiter.

Angabe Eintrag

Vor- und Nachname

Funktion und Mannschaft

Ausgabedatum des Konzepts

Ort und Datum

Unterschrift




Anlage 2:

Dokumentationsbogen fur Hinweise

‘ Angabe H Dokumentation
‘Datum und Uhrzeit der Meldung H

‘Aufnehmende Person H
lMeldende Person und Kontakt H

IBetroffene Person H

|
|
|
|
|
‘Beschuldigte oder beteiligte Person H ‘
‘Ort und Zeitraum des Geschehens H ‘
IWortlaut der Mitteilung H ‘
l
|
|
|
|
|
|

lEigene Beobachtungen H
|Akute Gefahr HJ a/Nein / Unklar
ISOfortmaBnahmen H

|Informierte Schutzbeauftragte Person”

lEinbezogene Fachstelle H

‘Vereinbarte néchste Schritte H

‘Verantwortliche Person und Frist H

‘Datum und Unterschrift H

Dokumentationsregel: Beobachtungen, Aussagen und Bewertungen sind klar voneinander zu trennen. Es
werden keine eigenen Ermittlungen vorgenommen.



Anlage 3:

Saison-Checkliste

Priiffrage

Erledigt

Datum

Ansprechperson und Vertretung sind bestellt

O

Kontaktdaten sind aktuell und sichtbar veroffentlicht

Risikoanalyse wurde iiberpriift

Verhaltenskodizes liegen unterschrieben vor

Erforderliche Fithrungszeugnisse wurden eingesehen

Trainer- und Betreuungsteams wurden geschult

Kinder und Jugendliche kennen ihre Rechte und Meldewege

Eltern wurden tiber das Schutzkonzept informiert

Regeln fiir Kabinen, Fahrten und digitale Medien sind bekannt

Externe Fach- und Notfallkontakte wurden gepriift

Beschwerden und Vorfille wurden anonymisiert ausgewertet

Verbesserungsmalinahmen wurden beschlossen

Oo|0o)|ojo|o)yjno o o o o




	Präambel
	1. Geltungsbereich
	2. Grundsätze und Kinderrechte
	3. Begriffsverständnis
	4. Risikoanalyse
	5. Verantwortlichkeiten
	Vorstand
	Ansprechperson für Kinder- und Jugendschutz

	6. Personalauswahl und Qualifizierung
	7. Verhaltenskodex
	8. Konkrete Regeln für den Vereinsalltag
	Training und Einzelgespräche
	Kabinen und Duschen
	Körperkontakt und medizinische Hilfe
	Fahrten und Übernachtungen
	Digitale Kommunikation
	Geschenke, Beziehungen und Interessenkonflikte

	9. Beteiligung und Beschwerdeverfahren
	10. Interventionsplan
	Sofortmaßnahmen
	Entscheidungswege
	Vereinsinterne Maßnahmen
	Umgang mit Fehlbeschuldigungen

	11. Dokumentation und Datenschutz
	12. Zusammenarbeit mit Eltern und externen Stellen
	13. Kommunikation und Sichtbarkeit
	14. Qualitätssicherung
	15. Notfall- und Hilfekontakte
	16. Inkrafttreten
	Anlage 1:
	Selbstverpflichtung
	Anlage 2:
	Dokumentationsbogen für Hinweise
	Anlage 3:
	Saison-Checkliste

